
ZUR SOFORTIGEN 

VERÖFFENTLICHUNG 

Orthomolekularer Medizin-Nachrichtendienst, 19. Februar 2026 

 

Ich hatte keine Lust zu 

sterben 

Ein Update zu meinem Selbstversuch 

mit der Pauling-Therapie 

Bericht von Hans W. Diel 

 

Einleitung 

Ich habe zweimal einen plötzlichen Herztod erlitten. Mit viel Glück und dank der sofortigen 
Reanimationsmaßnahmen erfahrener Ersthelfer wurde ich ins Leben zurückgeholt. Ich denke 
nicht gern daran zurück, aber die traumatischen Erinnerungen an diese Nahtoderfahrungen 
lassen sich nur schwer unterdrücken. 

Nach den zwei Herzinfarkten, die ich erlitten hatte, konnten mir die Ärzte keine Hoffnung auf 
Heilung machen. Ihre Prognose war aufgrund meiner weit fortgeschrittenen koronaren 
Herzkrankheit schlecht. Sie sagten mir, dass ich angesichts meiner verstopften 
Herzkranzgefäße akzeptieren müsse, dass ich nicht mehr lange leben würde. Aber ich hatte 
keine Lust zu sterben, nachdem ich dem Tod bereits zweimal ins Auge gesehen hatte. 

Die Entscheidung für die Pauling-

Therapie 

Obwohl die Ärzte im Krankenhaus und die Kardiologen mir mit Nachdruck androhten, sie 
würden mich sehr schnell wieder im Krankenhaus sehen, falls ich ihren Anweisungen nicht 
folge, beschloss ich damals, die zahlreichen verordneten Medikamente, von denen ich wusste, 
dass sie mich ohnehin nicht heilen würden, abzusetzen und zu versuchen, meine 
Herzkrankheit mit der sogenannten Pauling-Therapie zu heilen. Der bekannte deutsche Arzt 
Dr. Ulrich Strunz hatte mich durch seine Behandlungen zu dieser Therapie und zur 



orthomolekularen Medizin geführt[15]. Ich bin sicher, dass das mir das Leben gerettet hat – 
jedenfalls nun schon seit 10 Jahren. 

Was ich als auf 5 Jahre befristeten Selbstversuch mit der Pauling-Therapie begonnen hatte, 
ist inzwischen zu einem dauerhaften Bestandteil meines Lebens geworden. Die 
orthomolekularen Substanzen, die Prof. Linus Pauling, der Wissenschaftler und zweifache 
Nobelpreisträger, zur Behandlung von Herz-Kreislauf-Erkrankungen empfohlen hat, sind 
heute ein fester Bestandteil meines täglichen Nahrungsergänzungsprogramms (und meine 
ganze Familie macht mit)[1]. Über regelmäßige Messungen kontrolliert gebe ich meinem 
Körper, was er braucht, und er dankt es mir mit wachsender Gesundheit und Lebensfreude. 

Erstaunliche Behandlungserfolge 

Die Liste der mit diesem Ansatz erzielten Erfolge ist erstaunlich und für diejenigen 
unbegreiflich, die in der Lehrbuchmedizin tätig sind und die – leitlinienkonform und an 
Leitlinien gebunden – ausschließlich auf Pharmapräparate setzen und nur die betroffenen 
Organe und Symptome behandeln, nicht aber den ganzen Menschen: 

• Meine Herzkrankheit hat sich deutlich gebessert. 

• Mein Lipoprotein(a) (nach Dr. Strunz der größte Risikofaktor) wurde um mehr als 55 
Prozent gesenkt[18]. Ich lasse den Wert inzwischen nur noch gelegentlich bestimmen. 
Er liegt derzeit bei 40 mg/dl (was etwa 96 nmol/l entspricht) und damit unterhalb 
des von internationalen Fachgesellschaften empfohlenen Grenzwerts (50 mg/dl bzw. 
120 nmol/l). 

• Meine Leistungsfähigkeit ist kaum eingeschränkt (auch wenn ich keine 
Ultramarathons über 100 km mehr laufe), obwohl Kardiologen bei mir eine 
Herzinsuffizienz diagnostiziert hatten. 

• Keine Angina-pectoris-Symptome, keine Atemnot, kein Herzstolpern oder Herzrasen, 
keine Durchblutungsstörungen (keine blauen Fingernägel mehr, wie ich sie früher bei 
Kälte häufig hatte). 

Wundersame Nebenwirkungen 

Im Verlauf der Therapie sind im Übrigen eine Reihe zusätzlicher Heilungserfolge eingetreten, 
die ich in meinem neuen Buch als „wundersame Nebenwirkungen" beschrieben habe. Die 
Liste dieser zusätzlichen Heilungserfolge umfasst folgende Beschwerden, die von Ärzten 
zuvor nicht erfolgreich behandelt werden konnten: 

• Raynaud-Syndrom (eine schmerzhafte Durchblutungsstörung, die vor allem an 
den Fingern auftritt) geheilt 

• Vitiligo („Weißfleckenkrankheit", eine Pigmentstörung der Haut, gilt als 
Autoimmunerkrankung) gestoppt, teilweise zurückgebildet 

• Bluthochdruck verschwunden 

• Herzrhythmusstörungen korrigiert 

• Seit 10 Jahren keine Erkältungen oder Grippe 

• Schilddrüsenerkrankung (Hypothyreose mit Hashimoto-Thyreoiditis) gebessert 
und sogar geheilt 



Es kann kein reiner Zufall sein, dass all diese Erfolge eingetreten sind, nachdem ich meine 
Zufuhr an essenziellen Nährstoffen optimiert und bestehende Nährstoffmängel ausgeglichen 
habe. Es ist daher davon auszugehen, dass es einen Zusammenhang zwischen 
Nährstoffmängeln und den oben genannten Erkrankungen geben muss, von denen einige 
sogar als unheilbar gelten. Dies wird nicht nur durch eine große Anzahl von Studien belegt, 
sondern auch von mit der Materie vertrauten Ärzten und Patienten bestätigt, die mit der 
Anwendung orthomolekularer Medizin ähnliche Erfolge erzielt haben[7][8]. 

Die Kernbestandteile der Pauling-

Therapie 

Während sich die eigentliche Pauling-Therapie zur Behandlung von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen im Wesentlichen auf die tägliche Einnahme der folgenden Substanzen 
konzentriert[1][2][3]: 

1. Vitamin C: 6 bis 18 g bzw. bis zur individuellen Darmtoleranzgrenze[6]. Da meine 
Darmtoleranzgrenze gesunken ist, nehme ich derzeit 20 g Vitamin C, aufgeteilt in 5 
Einzeldosen, was ungefähr der von Pauling empfohlenen Menge entspricht, die er 
selbst täglich eingenommen haben soll. Zu Beginn meines Selbstversuchs, nach 
meinem zweiten Herzinfarkt, benötigte ich 30–40 g, um meine Darmtoleranzgrenze 
zu erreichen. Diese Reduktion werte ich als Ergebnis und Bestätigung des 
anhaltenden Heilungsprozesses. 

2. Lysin: 5 bis 6 g der Aminosäure Lysin 

3. Prolin: Ergänzt durch 2 g der Aminosäure Prolin 

Meine persönlichen Ergänzungen 

Nach meinen Erkenntnissen und den bereits erwähnten Studien wurden die übrigen 
Heilungserfolge vor allem durch zusätzliche Substanzen erzielt, mit denen ich mein 
persönliches Therapiepaket im Verlauf des Selbstversuchs ergänzt habe. Dabei handelt es sich 
insbesondere um: 

• Vitamin D: Optimierung meines Vitamin-D-Spiegels auf 100–120 ng/ml[10][17]. 
Tägliche Erhaltungsdosis: derzeit 10.000 IE 

• Magnesium: Ich nehme täglich 1 bis 1,5 g in verschiedenen Verbindungen[11]. 

• Kalium: Zusätzlich zur Ernährung nehme ich 315 mg in Form von 600 mg 
Kaliumchlorid ein[12]. 

• Aminosäuren: Die Aminosäuren Arginin, Citrullin, Taurin (mein täglicher 
„Blutdruck-Cocktail": 6 bis 9 g Arginin, 3 g Citrullin, 4 g Taurin, 5 g Glycin zum 
Süßen)[13][16] 

• Omega-3-Fettsäuren: 1,5 g zusätzlich zu einer fischreichen Ernährung[14] 

Meine Erfahrungen damit sind in meinem neuen Buch „Wundersame Nebenwirkungen 
meines Selbstversuchs mit der Pauling-Therapie" (derzeit nur auf Deutsch erhältlich) 
zusammengefasst. 

Zu den Nebenwirkungen 



Noch ein paar Anmerkungen zur Frage möglicher anderer Nebenwirkungen, wie sie bei allen 
Arzneimitteln auftreten: 

Trotz aller Warnungen der Krankenhausärzte habe ich in meinen zehn Jahren Selbstversuch 
mit Vitaminen und anderen natürlichen Substanzen niemals derartige Nebenwirkungen 
erlebt. Weder bei hochdosierten Vitaminen noch bei Mineralstoffen oder Aminosäuren. Ich 
bin nicht daran gestorben und in keiner Weise davon krank geworden. Keine Nierenschäden, 
keine Nierensteine, kein allergischer Schock, keine toxischen Effekte oder sonst irgendetwas. 
Absolut nichts von dem, wovor man mich gewarnt hatte. 

Wichtiger Hinweis 

(Haftungsausschluss) 

Die Informationen in diesem Artikel ersetzen keine ärztliche Beratung. Sie sollten keine 
verordneten Medikamente ohne Zustimmung Ihres Arztes absetzen oder verändern. Dies gilt 
für alle hier beschriebenen Erkrankungen, insbesondere aber für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Bitte sprechen Sie mit Ihrem Arzt, wenn Sie etwas ausprobieren möchten, das 
auf den Empfehlungen und Erfahrungen aus dem oben beschriebenen Selbstversuch beruht. 
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Über Orthomolekulare Medizin 

Die orthomolekulare Medizin nutzt sichere, wirksame Ernährungstherapien zur Bekämpfung 
von Krankheiten. Weitere Informationen: http://www.orthomolecular.org 

Um einen orthomolekular arbeitenden Arzt in Ihrer Nähe zu finden: 
http://orthomolecular.org/resources/omns/v06n09.shtml 
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